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Bei diesem Anlasse macht Heir Speck die Mitteilung,

dass der von ihm im Auftrag des Verbandes erhobene

Rekurs beim Zürcher Regierungsrat wegen den

Jugendvorstellungen abgewiesen worden sei und dass die
Frist für die Weiterziehung an das Bundesgericht mit
dem heutigen Tage ablaufe. Es wird auch hier noch in
letzter Stunde die Einreiehung des staatsrechtlichen
Rekurses beim Bundesgeiichl einstimmig beschlossen

4. Varia.
a. Präsident Singer belichtet über den Stand der

Beratungen im Grossen Rate des Kantons Basel-Stadt über
das Kino-Gesetz, das doit eilassen weiden soll. Es sollte
versucht werden, im Stadium dei Vorberatung, namentlich

betreffend die Jugendvorstellungen, doch noch einige

Milderungen zu erwirken, und es wiid deshalb
beschlossen, dass der Verbandssekretär in den nächsten
Tagen nach Basel reisen solle und dass Präsident und
Sekretär zusammen zwecks Eiieichung solcher Milde

rungen noch bei einigen massgebenden Persönlichkeiten
vorstellig werden sollen.

b. lieber ein schon längere Zeit hängiges Aufnahmegesuch,

das an dei letzten Sitzung vom Vorstand bereits
abgewiesen winde, wiid auf Grund eines
Wiedererwägungsgesuches neuerdings vei handelt, und es wiid
beschlossen, noch einige Erhebungen zu machen und in
einer spätem Sitzung darauf nochmals zurückzukommen.

c. Zui Aufnahme in den Verband hat sich angemeldet:

Herr J. Schiimpf, Radium-Kino, Winterthur und
Biel. Dieses Gesuch wird hiermit in Gemässheit von
Paragraphen 5 und fi der Statuten bekannt gegeben, mit
dem Beifügen, dass, wenn innert Monatsfrist dagegen
nicht Einspruch erhoben wiid, die Aufnahme perfekt
wird.

Schluss der Sitzung Uhr.

Der Verbandssekretär.
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Wrie auf dem Gebiete der Volkswirtschaft, kann das

Kino auch auf gesundheitlichem Gebiete als Aufklärer
unendlichen Nutzen stiften. Wieviel Aberglaube und
Unverstand hier am W'erke sind, um die Fortschritte der
modernen Wissenschaft nicht zur Anwendung kommen
zu lassen, davon wissen die meisten Aerzte ein Lied zu
singen. Hat doch der Unfug der Gesuudbeter bis in die
vornehmsten Kreise hineindiingen können — gar nicht
zu reden von der gewall igen Macht, welche die Kurpfuscherei

noch heute dai stellt. Amulette, Zaubertränke,
Patentmedizinen aller Art werden noch heute von allen
Völkern der Erde ohne Unterschied benutzt.

Besserung lässt sich hier nur erzielen durch systematische

Aufklärungsarbeit, und für diese könnte der Kinc
matograph von höchster Bedeutung werden. 1st er doch
imstande, uns mit höchster Anschaulichkeit Dinge
vorzuführen, von denen sich der naturwissenschaftlich nicht
Durchgebildete kaum eine Vorstellung zu machen
vermag, falls er nur davon liest oder hört. Welche
merkwürdigen Ansichten sind z. B. über die Bakterien
verbreitet! Von der Gefahr, die sie für den menschlichen
Körper darstellen, erhält man ein ganz anderes Bild,
wenn man sie lebend vor sich sieht oder wenn uns doch
gestattet ist, ihr Leben und ihre Tätigkeit auf dem
Lichtschirm vor uns ablaufen zu sehen.

Tatsächlich sind kinematographische Darstellungen
aus dem Gebiete der Bakteriologie bei dem Publikum der
Lichtbildtheater recht beliebt. Auch der Blutkreislauf
und andere medizinische Dinge erregen meist viel
Interesse. Es muss daher möglich gemacht werden, ärztliche,
insbesondere hygienische Belehrungen auf dem Wege ki-
nematographischer Darstellungen mit ganz anderer
Eindringlichkeit und mit weit besserer Aussicht auf Erfolg
zu geben als auf den bisher beschrittenen Wegen. Meist
ist man bisher darauf angewiesen geblieben, Bücher über

hygienische oder ärztliche Fragen zu verbreiten, - -

Bücher, die gerade von den hygienisch Ungebildetsten in
der Regel nicht gelesen werden. Oder die Aerzte
haben, was früher allerdings für nicht standesgemäss galt,
was heute jedoch allgemein nicht nur beanstandet,
sondern mit Recht geradezu als Verdienst betrachtet wird,
Aufsätze über hygienische oder ärztliche Fragen in
Zeitungen oder Zeitschriften veröffentlicht. Oder sie haben
als Schulärzte auf Elternabenden das Wesen der
Gesundheitspflege den Eltern näherzubringen gesucht. Dabei
haben sie jedoch stets darüber zu klagen gehabt, dass

gerade diejenigen Eltern, die es an jeder Befolgung der
schulärztlichen Mahnungen und Ratschläge fehlen lassen,
zu diesen Eiternahenden unter keinen Umständen kommen,

obwohl gerade ihre Gegenwart der Schule am aher
erwünschtesten wäre.

Dr. Moritz Fürst, der verdiente Herausgeber der

Zeitschrift.„Soziale Medizin und Hygiene", hat im fünften

Band dieser Zeitschrift (Jahrgang 1910) den
Vorschlag gemacht, den Kinematographen in den Dienst der
Volkshygiene zu stellen. Er hat mil mehreren führenden

Kinematographenbesitzern Fühlung genommen und

gefunden, dass sein Plan dort günstiger Aufnahme
begegnete, zumal die Besitzer der Lichtbildtheater sich
davon geschäftlichen Nutzen, sowie eine Verbesserung
ihrer sozialen Stellung versprechen. Fürst hat geraten, die

Filmfabrikanten zu veranlassen, Aufnahmen von
Veranstaltungen der Volkshygiene herzustellen. Er weist als

Beispiel darauf hin, dass von dem Tuberkulosekranken-
haus im Hafen von Lissabon an einem grossen Aussen-
fenster des 1. Stockes durch Lichtbilder und
kinematographische Bilderreihen Darstellungen der Bedeutung
der Tuberkulose und ihrer Bekämpfung gegeben werden.
Fürst meint denn auch, dass die Bilderreihen möglichst
interessant gestaltet werden müssten, um wirkliche An-

5s/rs ^

Lsi diesein ^.nln««e nisokt Herr LpeeK (Iis ^littei-
Inn?, dass dei' von dnn iin .-Vnitrss des VerKnndes srlio-
Kene DsKnrs Keim /^iiieiici' Dsgisi nngsrat vegen den

'lngsndvurstellnngsii nkgewiessii «oidsii «d nn,, dass dis
Di ist tiir <iie WeitersisKnng nn lin« Dnuciesgerielit ,n i l

dein Kentigsn ?sge alilants. Ds wird ansi, iner noeli in
letzter Ltnncle die DinleieKnng des staatsreektiieken De-
Kiirses beiiii Diindssgsi ielit einstimniig iiesebiosssn.

4. Varia.
n, Drnsident Linger Keiieliiet iii,er den Ltnnii der De-

ralnngsii in, tlrossen Dats des Dnntons Dassi-^tadt über
dns Ddnn-Dsssts, dn« d,ni e, inssen werden seil, Ds sollte
vsrsnsiit werden, iin ^tndiuin der Vorbsratnng, nninent-
lisli l>etrettsn,I ,!ie dngeiidvurstsllniigsn, ciuoii noei, sini-
gs Miidsrnngsn sn srwirksn. iiiiil ss wiid dssbalb t>s-

ssldnssen, dnss dsr VsrbandsssKrstär in dsn ndskstsii
1'ngsn nnsi, Dnsei reisen soiie nnd dnss Drnsident nnd
KsKrstär snsammsn swseks Drieieinnig sulsksr ^tiid,'

rnngsn nosii Ksi sinigsii iiinssgsiisndsn DsrsönDsbKsitsn
vorstsllig wsrdsii sollsn.

i>, Dedsr ein soiion Inngsrs ?ieit Iningigss ^ciiinalnns-
gssnek, dns nn der leisten Liismig voin Vorstnnd bereits
abgewiesen winde, wird ant Di nnd eines Wiedsrsrwn
giingsgesiielies iienerdings verkandelt, nnd ss wird bs-
seldosssn, nosii sinigs Drlislningsn sn niasben inni in ei-
nsr spätern Litsciiig darnnt nosinnais si,rncksnkvin,,,sn,

o. 2nr ^ntnalnno in <len Verband bat sieli angeinsi-
clet: Dsrr d, ösbiimpl, Dadinin-Dino, Vintsrii,nr nnd
Disi, Dissss Dssnei, wiril bisrinit iii Deinnssllsit vo,,
Daragrapilsn 5 nnd 6 der Statntsn bsknnnt gsgsbsn, init
dsin Deitiigsn, dass, wenn innert iVIoindstrist dagegen

>v!,d, di<> ^iitiinlnn,^ psrtsktnislit Dinsinnsi, sriioiisn
wird.

Kslilnss lls.i- Kitsnng l! id,r.

Der VerdandsseKretKr.

o o Illi! »lno im «e ller Weile. 8 «

Wie ant den, Debiete der VolKswirtseliatt, Knnn das
Kino nnsii niit gssinidbeitiiekem DsKist« ais ^.ntkini-sr
iinsiuiiislisn Nntssii stiltsn. Wieviel ^bsrgianbs nnd Dn-
verstand Kisr an, WsrK« siiid, nin dis Dortssiiritte dsr
inudsrnsn Wissenseiintt nielit snr ^.nwsndnng Koniinsn
sn lassen, davuii wisssn dis insistsn Werste sin Disd sn
singsn. Dnt clcxdi dsr Dntng dsr Dssnndbstsr bis in dis
vornsinnsisn Xreiss bineindi iiigeii Könnsn — gar niebt
sn rsdsn von der gewaltigen NneKt, wsieks di« lvnrptn-
ssksrsi nosk Iisnts darstellt. ^mnistts,, ^,anbertränks,
Datentnieclisinsn niisr ^rt wsrdsii noeii Kents von niisn
VöiKsrn dsr Drcle oliii« DntsrssKisd bsnntst.

Dessernng insst sisli Kisr nnr srsieien dnrek »vsteinn-
tiseks ^ntkiärniigsarkeit, nnd Iür diese Könnte der Ddnc

mniograpli vun KöeKster Dsdentnng werclsn. Ist sr do«K

iiiistancis, nns init liöskstsr ^nseknnlielikeit Ding« vnr-
snliilirsii, von dsnsn sisli dsr naturwisssnseliältiicdi liicdii
Dnrebgebiidsts Kanin eiiie Vorsteliiing sn insekeii vsr-
mag, taiis sr nnr davon iisst ocisr liört. WslsKs rnsrk-
wtirdigsn ^cnsislitsn sind s. D. iibsr dis DaKterien vsr-
brsitst! Vun dsr Dslalir, clis sis Iiir cisii ineiisslilisksn
Xörper darstellen, srliält man «in gans anci«rss Diid,
wsnn man sis isbend vur siek sislit udsr wsnn nns do«K

gsstnttst ist, ilir Dsbsn iinci ilirs dÄtigKsit nnt dsm DisKt-
sokirm vor nns nblnnlsn sn ssiisn.

latsäsKIieK siiid KinsmntugrapKiseKe Darstellnngen
ans dsm DsKist« cisr DaKtsriuiugis bsi dsm DnbiiKnin dsr
Dislitbiidtllsntsr reekt Keliebt. ^,nek clsr DlntKreisianl
nnd anders msdisinisuks Dings srrsgsn nisist visi Ints-
rssss. Ds mnss daksr mögiisk gsiiiaslit wsrdsn, ärstiislis,
insbssonclors livgienisebs Deielirnngen nnl cieni Wsgs Ki-
neinatogrankisoker Darstslliingen mit gnns anderer Din-
dringiielikeit nnd mit weit besserer ^nssiekt nnl Drloig
sn geben nis nnl den Kisker besekrittenen Wegen. IVIeist
ist man Kisker claranl angewiesen geblieben, DiieKer iiber

Kvgisniselie ocier ärstiieke Dragen sci verbreiten, — Dil-
eker, dis gsrads voii dsn bvgisiiiseli DngeKiicietsten in
dsr Degsi nielit gelesen werclsn. Ddsr di« Werste iia-
Ksn, was lriilisr nilsrclings tiir nisiit LtandsLgsiiinss gnit,
was iisnts zedoeli niigsmsin niebt nnr beanstandet, son-
dsrn mit DeeKt gsrsdssn als Vsrdisnst Ketraelitet wird,
^.nlsätse iiber iivgieniselis oder ärstliebe Dragen in 2si-
tnngen oclsr ?isitssl>rittsn vsrötlsntiiokt. Oder sie Kaken
als LeKniärsts ant Diternabendeii das Wesen cier Desnnd-
Keitsplisge dsn Ditsrn nälisrsiil>ringsi> gssiislit. DaKsi
KaKsn sis isdoeii ststs dnrülisr sn Klngsn gsliabt, dass

gsrads disdsnigsn Ditsrn, die es an zscier Deloigniig clsr

sekninrstiisbsn lVInKnnngsn nnd DatseKiägs teiiien lassen,

s,i diesen DlternnKenclsn nnter Keinen Dmstiiinisn Kom-

msn, okwoki gerade iicrs Dsgsnwart dsr Lsiinls an, nIK'r
srwünssktsstsn wärs.

Dr. N urits Dürst, dsr vsrdisnts Dsransgsbsr dsr
A«itseKrii'D„8«siaio Medisiii nnd Dvgiens", lint iin tiint-
tsn Dand disssr i^sitsskrilt (dakrgang 191l>) clsn Vor-
sokiag geiNÄsKt, clsn XiiiSinntograidien in cisn Disnst dsr
VolKsKvgien« sn steilen. Dr Iint mit mekrersn tnbrsn
den I^insinatograplioiibssitssrn Dnlilnng gsnommsn nnd

gstnndsn, dnss «sin Dlan dort giinstigsr ^.iiinnlniis Ke-

gegiiete, snmal dis Dssitssr cisr Dielitbilcltlieater sieb dn-

von geseliältiieken Nntsen, sowis sin« VsrKssssrnng ik-
rer sosiaisn Ltsiliing vsrsnrssiien. Dürst iiat gsrntsn, dis
DiinilnKriKantsn sn veranlassen, ^.nlnakmsn voii Vernr,-
staltnngen clsr VolKsKvgisne liersnstellen. Dr weist als

Deisniei dnrnnt liin, dns« voii dsm 'tnbsrknlosskrnnksn-
Kans im Datsn von DissnKon an sinsin grosssn ^nsssn-
Isnstsr ciss 1. StoeKss dnreli DieKtKiider iiiid Kinemato-
grankiseiis DiicisrrsiKsn Darsteiinngsn der Dsdentnng
dsr InbsrKnloss niid ilirer DsKnmplnng gegeben werden.
Dürst meint denn anek, dsss die Dildsrreiben inöglielisi
interessant gsstaitst werden müssten, nm wirklieke ^n-
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Ziehungspunkte zu bilden, dass auch z.B. zur Darstellung
besonders eignen würde, das Leben in den Volksheil-
sätten, in den Fürsorgestellen, in den Waldschulen,
Ferienkolonien, Seehospizen usw. Zu jeder Bilderreihe müss-
ten Erklärungen vorgelesen werden, die von Aerzten zu
entwerfen wären, die aber so kurz gefasst sein müssten,
dass sie die hygienische Unterlage des Gegenstandes dem
Zuschauer derart einprägen, dass er an Hand der Bilder
auch ihren praktischen Inhalt nicht vergisst. „Nun ist
mir von Fachleuten der kinematographischen Branche
mitgeteilt worden, dass nicht überall derartige vorgelesene

Erklärungen am Platze seien, da die Besucher der
Theater sie ausdrücklich abgelehnt hätten. In diesem
Falle musste man zu dem Auskunftmittel greifen, auf
den Programmen entsprechende hygienische
Auseinandersetzungen in kürzester Form zu geben.

Mit Recht weisst Fürst darauf hin, dass es zweckmässig

sein wird, diese kinematographischen Hygieneknr':ft
zunächst in kleinen Dosen zu erteilen ¦ - also iu der

Weise, dass bei einzelnen Vorstellungen der eine oder
andere hygienische Gegenstand in das gewöhnliche
Programm eingeschoben wird. Bei gewissen Gelegenheiten
allerdings wird man kinematographische Bilderreihen
ms dem Gebiete der Hygiene auch systematisch zusam¬

menfassen und zu einer populärwissenschaftlichen
Gesamtvorstellung benutzen können.

Es ist interessant und verspricht für die Zukunft
Gutes, dass alsbald nach Erscheinen des Fürst'seh en
Aufsatzes der „Lokalverband der Kinematographen-Interes-
senten von Hamburg und Umgebung"' sich in seiner
Sitzung vom 21. Oktober 1915 damit beschäftigte .und seine
Anerkennung über den Plan aussprach. Man fasste den
Beschluss, dass die verschiedenen Filmkäufer sich
deshalb mit den Fabrikanten in Verbindung setzen und dass

mit Herrn Dr. Fürst weitere Verhandlungen geführt weiden

sollten.
Was in Hamburg im vorigen Jahr möglich, ist auch

für unsere Schweiz nicht unmöglich und eignet sich zur
Nachahmung. Jedenfalls würden mit der stärkeren
Betonung dieser Seite in den Programmen Sympathien von
bestimmten Seiten gewonnen, die den Kinotheatern nach
mehr als einer Seite nützlich werden könnten.

Jedenfalls würden sich zahlreiche Schulen der
untern, wie der höheren Stufen für solche Programme
interessieren. Die Erlaubnis der Veranstaltung von Spe-

zialvorstellungen ausser der gesetzlichen Spielzeit
(nachmittags) dürfte zweifellos für die erwähnten Zwecke
unschwer zu erhalten sein. —

Dr. E. Utzinger '
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l l Das Untersee-Kino. §
g

g g Der Meeresexpeditionsfilm Williamson. g g
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Seit dei Forschungstrieb der Menschen und die
Erkenntnis, dass in Himmel, Luft und Meer ungeahnt;'
Wundei dei Entdeckung harren, besteht, war auch der
Wunsch lebendig, das Leben auf dem Meeresgrunde mit
all' sinnen sagenhaften Geheimnissen, dei en sich Mythe
und Dichtung je und je angenommen, kennen zu lernen.
Phd einer dei kühnsten und fähigsten Phantasten, Jules
Verne, der Dichter des Romans „20,000 Meilen unter
.Meer", hat einsl aus den Tiefen seiner Inspiration
heraufgeholt, was ihm das Meer zu erblicken in Wirklichkeit

versagte. Denn das Meer, das ewig rollende und
gierig nach Opfern dürstende Ungeheuer, legte sich nn-
nahbai mit seinem wogenden Riesenleib über die Weif
dei Tiefe, die wii ergründen möchten.

[Jntl nun hat man das Ungeheuer bezwungen. Zwei
Brüder aus dem Lande dei Dollarprinzessiunen haben es

unternommen, das Geheimnis der Meerestiefe nicht nur
zu lüften, sondern es allei ^ elf zu offenbaren, es im
lebenden Bilde füi alle Zeilen festzuhalten! Auch hier
wiederum liai die Kinematographie einen Siegeszug in

unwegsamstes Neuland sich gebahnt, der mit zum
Wunderbarsten zählt, was das Jahrhundert der Technik
überhaupt liervprgebrachl hat. Georg und Ernest Willam-
son stiegen ins Mein hinab und filmten all' seine Wundei

So ganz einfach, wie man dies schreibt, irintr das freilich

nicht, ein feinerdachter, komplizierter und kostspieli¬

ger Apparat war dazu nötig. Die Seele davon ist die

photographische Unterseekammer, das durch eine laiige
Röhre mit dem Expeditionsschiff in Verbindung steht.'
Es ist eine wagrechte, kapselfömiige Erweiterung der
Unterseeröhre, bietet etwa 10 Personen Raum und wiegt
4050 Kilo. In diesem kapseiförmigen Raum sitzt der
Operateur und die Linse seiner Kamera schaut durch
eine 1 Meter 65 im Durchmesser grosse, vollkommene
optische (d. h. nicht strahlenablenkende) Scheibe, die 5cm
dick ist. Diese Scheibe bildet die Basis des Kegels, an
dessen Spitze also die Unterseeröhre, die gleich einer
japanischen Papierlaterne zusammengelegt werden kann,
im iechten Winkel einmündet, die mil einem Gummituchbezug

abgedichtet ist und durch welche die Photogräp-
hen aus dem Schiffe in den Raum hei absteigen. Diese
Röhre wiid aus mein ei en Teilen bis zur wünschbaren
Länge zusammengesetzt und sie ist vollkommen nacii
allen Richtungen biegsam. Da nun auf dem Meeresgrunde

natürlich grosse Dunkelheit herrscht, so müssen
die kinematographischen Aufnahmen künstliches Licht
erhalten. Dies wiid durch ein besonderes Beleuchtungssystem

Williamson erreicht in Form von Unteiseelam-
pen, die je 2500 Kerzen Lichtkiaf'1 besitzen und von einer
besonderen ins Aleei hinabgelassenen Unterseebatterie
u'espeisi werden. Mit diesen gewaltigen Scheinwerfern
wird jel/.t ein Lichtkegel in das Bereich des Meeres

gi undes geworfen, innerhalb welchem alle Gegenstände
taghell beleuchtet ei scheinen und (also durch das Wasser

5s/5s A

sieknngspnnkte sn Kilcisn, clnss nnek 2. D. sni- Darsteiinng
l>esonders eignen würde, <ins DsKen in cisn Volkslied-
sättsn, in cien Dnrsorgestellsn, in cisn Walclselinlen, De-

rieilkolnnien, Leeliosiiissn nsw. ^n zeder DiicierrsiKe müss-
tsn DrKiärnngon vorgsiesen werden, ciis ven ^.ersten sn
entwerten wnrsn, ciis si)6r so Knrs gslssst sein rnüsstsn,
cinss sis ciis livsieniseke Dnterisgs des Degenstsncies cisin

^»sel'sner cisrnrt einnrägsn, cinss sr nn Dsnci cisr Diider
nneii iiirsn nraktiseksn InKs.it niekt vergisst, „Nnn ist
inir von DseKIenten der KinenistogrsriKiseKen DrsneKs
mitgeteilt worclen, dsss nielit iikersii derartige vorgeie-
sene DrKIärnngen sin Distse seien, ds dis DesneKer dsr
ddisntsr sis nnsdrnsklisii akgslelint Knttsn. In diesem
Dalle niiissts innn sn dsin ^.nsknnltinittsi grsilsn, a»f
clsn Drogrsinmoii sntsiireekends KvAisniseiie ^.nseinan-
dersetsnngen in Kiirsestsr Darin sn geKsn.

Mit Deelit weisst Dürst clsrsnl Kin, dsss es swsekmäs-
sig sein wird, clisss KinsmatogranKiseKen DvsisnsKnr'-5-
snnäekst in Kleinen Dosen sn erteilen — siso in der

Weiss, dsss Kei einseinen Vorstsiinngen der eine «dsr
nndsrs KvgieniseKe Degsnstsnd in dss gewöknlieks Dro-

grsinni singsssiioksn wird. Dei gewissen DsiegenKeitsn
allerdings wird inan icdnsniatogrankissks DiidsrreiKsn
nns dsin DsKists dsr Dvsiens snek svstemntisoii snssm-
^<I2>c>^OclI)Ocl^Oc^^ciI)Oc^

^ ^ Her iremmuMionzkilm !i/illillm!on. ^ ^

meniassen cind sn einer nopniärwissensekaftiielien De-

sanitvorstsllnng Kenntssn Können.
Ds ist intsresssnt nnd versnidekt Iür die TuKnnIt

Dntes, cisss slsksici nsek DrseKsinen dss Dürst'selien ^nl-
sntsss dsr „DoKsivsrKsnd dsr IvinsnintogrsnKemIntsres-
seilten von DsinKnrg nnd DingeKnng" siek interner Lit-
snng vorn 21. DKtoKer 1915 dninit KeseKnItigts,nnd seine
^.nerkennnng üker cisn DIsn nnssprseli. Man lasst« den
DeseKinss, dsss dis vsrsskisdsnsn DdinKänter siek des-

lisik mit dsn DsKriKsntsn in VerKincinng setssn nnd dnss

init Dsrrn Dr. Dürst wsitsrs VsrKsndlnngen gstülirt wer-
dsn sollten.

Wss in DsinKnrg iin vorigen dakr rnöglisk, ist snek
iiir nnsere LeKweis nield. nninägliek iincl eignet siek snr
I>lseKaKinnng. dedentsils würden nnt der stärkeren De-
tonnng dieser Leite in cien Drogrannnen Lvnipatliien von
Ksstnnniten Leiten gewonnen, die den I^inotKsatsrn naeli
nielir als siner Leite nütsliek v/erden Könnten.

dsdentsiis würden sieli sakirsisks LsKnlen cler iin-
lsrn. wis dsr KöKsrsn Ltntsn iür soisks DrograiNiiis in-
tsrsssisrsii. Dis DrinnKnis cisr Vsrsnstsitnng von 8ns-
sinivorstsiinngsn ansser der gesetsiieksn Lnisiseit (nneli-
inittags) dürtts swsitsiios Iiir clis erwäkntsn s^wsein' nn-
sekwer sn srkslten sein, —

Dr. D. Dtsinger '

8«it <!si Ko, sc-lnnig«tri«1> cl«r lVIsnselien cind ciie K.r
Ix,>,,,,I,li.^> clnss in Kümmel, Dukt nncl Meer nngeaknts
>V,n,lls, <lsi I^ntclesKiing linirsn, Kesteld, war nneii cisr

W„,,«,'I, lsksinlig, l!as DsKen snl dein Meeresgr»nds init
ad' sldnsn sagsnlnillsn DsKsiinnisssn, clsren siek MvtKe
ninl Idsittnng ,is niid is angsnoniinen, Ksnnsn sn isrnsn.
!',,,! sins,^ ,is, i<id,i>stsn ninl iniiigstsn Dliuntastsn, dnles
V,n,,s. ,>c-i Disidsr cies Doinans „W,»9ii Msiisn nnter
Mssi", i,:,< sinsi ans dsn ddslsn ssinsr Inspiration inn-
anlgekolt, was iinn das Mssr s>i sr1>lic-I<c>n in Wirldiei,-
in-ii vsisagts. Denn das Meer, dss ewig rollende nnl
gierig nac-I, (),>te,n ,li,iste»<le DngsKensr, legte siel, nn-
md,l,a, ,nii ssinsn, wogondsn Disssiiisii, iil,er die Well
,D, Idcde, clie wir ergründen möekten.

!'.

Ingeiiener oc-swnngen, snvei

Dollaroi insessinnsn iiniisn ss
ib-i- Mssrsslisi's nisiii nnr

niisr Wsit sn ollsnkarsn, ss ini
is ssiisn Isstsnliaiten! ^.nsii iiisr
nsniaiogi anids innen Liegessng in
ll siel, gel,al,nt, cler iiiit sinn Wnn-
das dsin immisi l <i<>> l',>sl>»ik nl>sr-

Kat. (leorg nini I'iiiiest Willnin-
liinid, nmi lilinlen all' seine Wim-

,n! nnn !,,N nnii, das

n >n>e>- nns den, Dande cler

nidin iionnnen, clns Delic'
SN iiiiisn. soinii-, I, SS

Dtsndsn I5i!,i,^ liir niis
«i,'!,nn,n !n,i ,!!,- i

NNwc'gsainsiss Nsnlc
llsrliarstsn siiidi, wa
>,:,,,o> >,srv,>rgsl>ras
son slisgsn ins Mee
der

Lo gnns einlaei,, wis man diss scdneikl, ging clns IrsK
iiei, nisiii. ein leiner,lac-Iiie,, Komiilisiertei- nnd Kostsnieli

gsr ^.nnnrst war cissn iiötig. Die Leeie davon ist <Iis

nkotugraidnseke DntsrsssKaininsr, das dnrsk eins lang,-
Düiire inii d,nn DxneditionsseKilt iil VerKnnlnng stekt.'
D« ist eine wagreekts, Kanseitöi ndge Drwsiterinig de.-

DntersssröKre, Kistst etwa ll) Dsrsoiisn Dann, nnci wisgt
4050 Diio. In diessni Kanseitöi inigeii Danni siisi der
Dneraienr nnd ciis Diiiss ssinsr Duinsrn ssliant clnrsii
sins 1 iVIetsr 65 iin Dnrslnnssser giusse, voilkoininene op-
tiseliö <<>, in nielit strsldenaklenkeinis) LelieiKe, clis 5ern
disk ist. Disss Lslisiiis Kildst dis Dasis cles Degels, an
liessen Lnitss sis« die Didersssrölirs, di« gi«i«K sinsr .ia-

iianiselisn I'anisristsrn« snssuiin«iigsdsgi wsilisn K:,,,,,.
in, resktsn WinKsi sininiiiicist, cli<- ,nil ,'insin DniNinitnsli-
l>s.sng sl>gel1ielitet ist nmi ,i,,,s!i ws!,-in' ,iis DInitngi-ap-
Ken sc,« llsn, Lsliitls in den Dann, iis,ai,sisigsn. I>is> >

Dölirs wird ans inskrsrsn d^silsn l>i« snr wnnseKKnreii
idinge snsannnengesetsl nn,I sie ist voiikonnnon nneii
niisn Dielitniigsn Iiiegsam. Da nnii :>»! ciei» KI,»"!-,'.'-

!5i,,,,!!s naliiiiisli grosss DiinKsIIieit !,s, 1 >><-!,i, so ndisssn
<iil' Icineinaiogi !i,>!,i^l-!,en .ViitiiaiiiNlni ici,nsi iiei,<-s Dieiil
ei liaiten. Dies wird dnrek ein Kesnnlil'i es Deiem'iii »»<rs

svsteiii Wiiiiainsl,» eiildelii in Dorm vo» Diiteiseeiam-
I>en, die ie 2599 Deisel, DieldKralt I>esitssii »ml von sinsr
ussoiidsrs» i»s iVlssi !ii,,ai>gsiasss»s» Dntsrseei>alteris
gsspeisi «,'rliei,. iVlit ,Iiesen gewnitigen LoKeinweils,-,,
wird ietsl inn DielltKegel in das DereieK de« Meeres-
g> iinlles geworlen, innei llalli weleliem alle Degeiistänlle
tngkell lieleiielitet erselieinen nncl (also diirc-K dss Wasser
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